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Telegramme
4- Berlin , 80 . Nov . Reichstag . Fortsetzung der

Berathung des LandrshauShaliS- Etats für Elsaß - Lo¬
thringen . Minierer spricht gegen die Anleihevorlage ,
wozu kein Grund vorhanden sei, die UniverMt sei zu hoch
dotirt und diene nur zur Germauistrung des Landes , an
den Kosten der inneren Verwaltung könne viel gespart
werden. Redner spricht ferner gegen die Zahlungen für
Schulen , nachdem man die Schulen zerstört und sie unter
den Staat gestellt habe . Reichskanzler Fürst Bismarck
erwidert : ES handelt sich hier um die Interessen des Reichs,
nicht um Elsaß -Lothringen. Die Universität soll ReichS-
zwecken dienen. Wir haben in dem guten Kriege» in wel¬
chem wir uns unserer Haut wehrten , die Länder für daS
Reich erobert . Nicht für Elsaß-Lothringen vergossen un¬
sere Soldaten ihr Blut . ( Bravo.) Wir stehen auf dem
Boden der Neichsinterefsen und der Reichspoltttk. Aus
dem gleichen Grunde wurden ja überhaupt Elsaß und
Lothringen annekcirt , und nicht um der Kn chthurms -Inter¬
essen von Elsaß-Lothringen willen . Wir haben im Reiche
anderen Boden , als jene Herren, deren Vergangenheit nach
Paris , deren Geg . nwart nach Rom treibt . L - r müssen
an das Reich denken ; dazu haben wir die Vertreter vo«
Elsaß Lothringen t. rgerufen. Meine Ansichten über das
elsaß- lothringische Parlament , welche früher zu sanguinisch
waren, bestehen zwar prinzipiell fort, find jedoch modifizirt,
seitdem ich die Tonart der hier anwesenden elsaß - lothringi¬
schen Abgeordneten kennen lernte ; ein solches Parlament
würde dauernde Aufregung , vielleicht Gefahren für den
Frieden herbeisühren . Eine solche Schöpfung auf gesetz¬
lichem Wege geschaffen , ist schwer zu beseitigen , deßhalb
konnte nicht so verfahren werden . In den Schulen schrit¬
ten wir energisch ein , werden aber wohl noch energischer
vorschreiten müssen . Wir konnten nicht Elemente in der
Schule dulden, welche , ich will nicht gerade sagen, auf die
Verdummung hiuarbeitetcn, aber doch dafür sorgten , daß
die Leute dort nicht klug werden. Meine Schritte für
Elsaß -Lothringen werden stets durch das Interesse für das
Reich und dessen Sicherheit geleitet sein ; ich werde mich
durch keine Vorwürfe , Drohungen , Einschüchterungen oder
Uebrrredungen hiervon abschrrcken lassen , aber ehe ich dort
entschieden weiter fortschreiten kann , muß ich die Urberzeu-
Hung erhalten , daß dort fo '

che Elemente vorhanden sind,
denen zu trauen ist. Von . der Heranwachsenden Generation
dürfen wir bessere Einsicht erwarten , deßhalb müssen wir
für gute Schulen sorgen .

Puttkammer ( Colmar) für den Etat und die Anleihe ,
unter Widerlegung Simonis und Winterer's. Windthorst
( Meppen) gegen die Anleihe und Schulmaßregeln und für
Verweisung der Vorlage an eine Kommission , welcher
Elsaß -Lothringer angehörlen. Löwe weist auf die abnor¬
malen Verhältnisse Elsaß- Lothringens hin und h :bt hervor,
daß die Regierung verfahre , wie sie müsse , und die Zu¬
stimmung des Reichstags erwarte» könne. Die Debatte
wird hierauf geschloffen und der Etat und die Anleihevor¬
lage an eine Kommission von 21 Mitgliedern verwiesen.

Das Gesetz über die Einführung der Maß und Ge-
wichtSordnung in Elsaß- Lothrlruen wird in erster und
zweiter Lesung ohne Debatte angenommen, die Vorlage
über die Deutsche Seewarte in erster Berathung erledigt.

Bei der zweiten Berathung stimmt das Haus dem LaSker-
schen Antrag zu, die Debatte abzubrechen und bei der Bnd -
getposttion über die Seewarte wieder aufzunehmen. Der
Berner Welt - PostocretnS Vertrag wird in dritter Lesang
fast einstimmig angenommen. Nächste Sitzung morgen.

-j- Berlin . 30 . Nov . Die „Nordd. Allg . Ztg ." bringt
ein CoinmulllquL über die FriebrnSverhandlnngen mit
Sachsen i. I . 1866 zur Widerlegung der Mittelungen
des Aufsatzes in den „Preußischen Jahrbüchern"

, betitelt :
„ Ein Beitrag zur Geschichte der sächsischen Politik " . Die
„No dd. Allg . Z g." sagt : Wer den König Johann von
Sachsen gekannt , werde nicht bezweifeln , daß daS Anerbie¬
ten einer mehr oder minder großen Entschädigungssumme
auf den König eindruckslos geblieben sein würde. Der
König würde aus Liebe zu dem angestammten Laude z«
den schwersten persönlichen Opfern , selbst zur Abdikation
sich haben entschließen können , aber eine Verhandlung über
eine mehr oder weniger bedeutende Geldentschädignng stand
gerade für ihn außer aller Frage. Mit Bestimmtheit kann
versichert werden , daß der preußische Ministerpräsident den
sächsischen Unterhändlern Eröffnungen jenes Inhaltes nicht
gemacht hat . und daß , nachdem er fast unmittelbar nach
den ersten Besprechungen durch eine ernste Erkrankung ge-
r öthigt worden , die Verhandlungen in die Hände Sa -
vigny's zu legen , für rhu weder rin Anlaß zu Milderun¬
gen oder Ermäßigungen , noch überhaupt eine Gelegenheit
gekommen ist, in die Verhandlungen eirzugreifen nv Vor¬
schläge jener Art dem sächsischen Hofe übermitteln zu las¬
sen. Von Berlin sind solche Vorschläge keinesfalls auS-
gegsngdn. Dem auswärtigen Amte ist Derartiges durchaus
unbekannt.

j - Berlin , 30 . Nov . Die „ Nordd. Allg . Ztg .
" demen -

tirt die in der „ AugSb. Allg . Zig ." am 27 . enthaltenen
Angaben über Personalien des Auswärtigen Amtes
und erinnert an die Verbreitung ähnlicher Unwahrheiten
über die höchsten Beamten des Ressorts durch denselben
Berliner Korrespondenten der „Allg . Zeitung " .

-
j
- Berlin , 30 . Nos . Die Provinz Berlin wird

gutem Vernehmen nach bestehen aus dem Kreis Cvarlotten -
burg nebst den umliegenden Ortschaften, dem Landkreis
Berlin ( z sammengesetzt aus den übrigen um Berlin herum -
liegenden Ortschaften bis ansschl . Käpcnik) und dem Stadt¬
kreis Berlin . — Der Generalleutnant v. Wildeubruch ,
früherer langjähriger Gesandter in Konstantinopel , ist
gestern gestorben .

j - Posen , 30 . Nov . Die „ Posener Zeitung " meldet als
authendisch : Gras Arnim hat den hiestaen Rechtsanwalt
Dockhorn neben dem Rechtsanwalt Muukel zu seinem
Verteidiger gewählt . Dockhorn hat bereits mit Arnim
konferirt und reist heute wiederum nach Berlin .

-j- München , 30 . Nov . Der Redakteur deS „Bayr .
Vaterland "

, vr . Sigl , wurde heute, da er persönlich nicht
erschienen war , ohne Zuziehung von Geschworenen vom
Gerichtshöfe in oontumsoism der verläamderischen Be¬
leidigung des Fürste« Bismarck durch die Behauptung , das
Attentat in Klsstngen sei nnr eine Komödie gewesen, schul¬
dig erklärt und zu zehnmonatlicher Gefängniß «
strafe verurtheilt. Der Staatsanwalt hatte 15 Monate
beantragt.

-j- Wien , 30 . Nov . Abgeordnetenhaus . Ei « ?
Interpellation wegen der Unsicherheit auf dem Lande be¬
antwortet der Minister des Innern unter Vorlegung einer
Tabelle , aus welcher hervorgeht , daß seit dem Zustande¬
kommen deS Vagabundengesetzes die Sicherheit wesentlich-
zugenowmen habe. Wildauw begründet seinen Antrag auf
Aenderung deS Schulaufstchts-Gefttz S mit dem spezielle»
Hinweis ans die Schulzustände in Tirol . Mg . Graf ( au»
Tirol ) bestreitet die Kompetenz des ReichSratheS in der
fraglichen Materie und erblickt in dem Antrag einen Ver -
faffungsbrnch. Nachdem « och Hrffsr, der Südtiroler DortH
Moldauer und schließlich der Kultusminister Stremayr
Namens der Regierung für den Antrag , in welchem ei«
Überschreitung der Kompetenz nicht liege, gesprochen , wirb
der Antrag einer Kommission von 15 Gliedern überwiese« .

s- Wie « , 30 . Nov . Abgeordnetenhaus . ( Fort¬
setzung ) . Der noch ausstehende § 12 des AktiengesetzA
wurde vom Hause mit dem Armndement Herbst angenom¬
men, wonach die Bestimmungen deS AktiengesrtzeS , sofern
statutarische Bestimmungen nicht entgegen stehen , auch auf
die schon bestehende « Gesellschaften Anwendung finden.

s- Parts , 30 . Nov . Die Kaiserin vo » Rußland
und der Großfürst Alexis reisten heute Vormittag 10 ^«
Uhr von hier nach San Remo cch. — Die „ Agence Ha --
vaS " bestätig», daß die Botschaft des Marschall Präst -
denteu Mac - Mahon an die Nationalversammlung nicht vor
Mittwoch verlesen wird.

-j- St . Petersburg , 30 . Nov . Der „RegierungSanzei-
ger" meldet ans Livadta von gestern : Der Kaiser und
die Großfürstin Marie reisten 4 Uhr Nachmittags nach
Simferopol ab, von wo sie sich AbenrS 9 Uhr per Eisen¬
bahn nach St . Petersburg begaben .

-j- London , 30 . Nov . Gestern wurde in allen Kirchen
der katholischen Diözese Weßminstcr ein Hirtenbrief de»
Erzbischofs Manning verlesen, welcher erklärt , daß jeder
Katholik , der die Unfehlbarkeit läugne , dadurch ipso tavt»
aus der kathol. Gemeinschaft ausscheide und ein Sakrileg
begehe , wenn er unter Verheimlichung dieses seines Unglau¬
bens die heil. Sakramente r. ehm : . Eine Broschüre Maw -
ning 's über die vatikanischen Dekrete und deren Einfluß auf
die Uvterthanentreue wird nächsten« erwartet. Nach amt¬
licher Mittheiluvg ist über das Kommando der Nordpol -
Expedition noch keine definitive Bestimmung getroffen .

Washington , 30 . Nov . Der Schatzsekretär hat
pro Dezember den Verkauf von 2 */, Millionen Dollar »
Gols verordnet. Ein entsprechender Ankauf von Bond »
findet nicht statt. — Lo well hat die Annahme des Ge -
saudtschaftspostenS in St . Petersburg abgelehnt .

Deutschl«ud.
Karlsruhe , 1 . Dez . Das heutige Gesetzes - unb

VerordnungS - Blatt Nr. 54 enthält:
I . Eine Landesherrliche Verordnung : das Schul¬

geld an den Gelehrtenschulen , R algymnasten, höheren Bür¬
gerschulen und Gewerbeschulen betreffend .

II, Verordnungen und Bekanntmachungen de»
Ministeriums de « Innern : «. die Gebühren bet Be¬
treibung der Gemeindeausstände betreffend ; b . den Bezug
der Anzeigegebühren von polizeilichen Geldstrafen betreffend;

( vrcla « »
(Fortsetzung aus Re. 280.)

Sieben!« Kapitel.
Eine Nothtanfe .

Al« Ostnland noch etwa« spStrr al« Lag« vorher erwachte » sah er,
daß sein nächtlicher Gaß bereit« au -gefl - gen war. Hatte er schon
gestern allerlei Betrachtungen über da« sonderbare Abenteuer im Theater
eingestellt, so bot sich ihm jetzt Gelege « heit , deren noch mehr über sein
neueste« Erlebniß anzustellen Die Voigän. e der letzten achtunbvierzig
Stunden kamen ihm fast wie ein wunderlicher Traum vor. Zwri so
seltsame Begegnungen binnen zwri Tagen : da« war in der Thal etwa «
viel. „Da sagt man immer , in unserer Zeit sei die Romantik auoge«
flvrbm/ dachte er» indem er ansteg , Toilette zu wachen ; « an behaup¬
tet , Alle« verlaufe jetzt im althergebrachten , brettgetreteoen Btteisel
Lächerlichl Ich bin kaum in der Greßstad ! warm geworden » und schon
stürmen die Abenteurer sörmlich auf mich Herrin. Allerdings habe ich
fle selbst ein wenig ausgrsucht , und wer sucht , der findet » sagt da«
Sprichwort. Wenn ich nur nicht mehr gesunden habe, all ich suchte!
dlamcwlich scheint mir d es« Herr Eugen mit seinem an den Nagel
gehängten Name» ein gar merkwürdiger Patron zu sein. Am Ende

ich da eine» recht dummen Streich gemacht ! Doch wa« liegt
3m schlimmsten Falle läßt er wich ein kleine« Lehrgeld be «

habe
daran!
gahlen ; da» wird « ich für die Zukunft vorsichtig« machen . Warte»
Mir also ab, wie sich die Geschichte weit « entwickeln wild . Bleibe ich
doch Har mein « Entschließung« nach wie vor ! Zunäitst « ollen wir
jedoch Harn Obistet'« stet - siche : « Westentasche eine» Besuch machen ;« m uns« Geld zu holen. Hoffentlich finde ich ihn bei P :rin«ki, denn
wnfi kbante e« leicht geschehen, daß ich sammt meine « Schützlinge
Eure aus « cedit leben müßte . Für '« erfie ist « fort , wein Herr4
^

«o. Ich bin doch reugierig, ob « einen Auftrag für mich hinter-
» MN hat. Die Lroui wird Augeg gemacht haben, al , str heule s - üh

ihren neuen H u ' gec.offen bemnkle !'
Ja diese« Augenblick fielen Osteiland« Blicke auf ein mit Bleistift

beschriebene» Blatt . da« mitten auf dem Tische lag. S « kam von
Eugen und lautete wie folgt: „ Bester Herr Doklorl Ich mache von
Ihrer gütigen Erlanbniß Gebrauch und entlehne mir einige Stücke em«
Ihrer Garderobe . Sie schlafe « so gut, d«ß ich Sie nicht wecken will,
um Ihne » zu sagen , daß ich mich für einige Stunden entferne . Bi «
zwei Uhr hoffe ich zurück zu sei». Ihr dankbar« Sagen.'

Die Schrift war schön und fest , die Orthographie korrekt .
»Jedenfalls hat er enm guten Schulmeister gehabt , dieser Herr

Eagen » ter jetzt ln meinen Kleidern tzerumbummelt l Sehen wir ein
wenig nach, na« er aus meiner Garderobe entlehnt hat, wie « schreibt'
— sagte Ost-rlaud , indem er den Schrank äff arte.

Mit Befriedigung dem ekle d .r D - ktor. daß sich Herr Eugen die äl-
testen Kleider aulgesucht hatte. Seine eigenen hingen an der Stell «
der entnommenen . I tzt, beim T,ge «lichl, sah « an , daß diese bereit«
stark abgetragen waten . Ewige Rcffe zeigt-n sich sorgfältig , aber so
ungeschickt geflickt, daß man sofort die ungeübte H, »d de« Eigeothümer«
erkannte , welche sich bestrebt Halle , dea Verwüstungen, entgegen zu
arbeiten . Zeugte d>e« etmrsetti für Herrn Eugen'« Acmulh, so zeugte
e« ondeiseit « auch für seinen Sinn für Reinlichkeit und Ordnung, und
da« war jedmfall « rin gute « Z -ichen .

Nachdem Oßeriand sein« Wirthia « itgrtheilt halte , d« junge Ran »,
den « gestrrn mit lach Hause gebracht habe , sei ein Bekannt « au «
Deutschland und werde einige Zttt bei ihm wohnen, machte er sich auf
den Weg zu H rrn Oblsiek. E : fand ihn in dem Bureau de« Kom«
miffär «. Perin ki j doch war nicht zugegen. Osterland kam die«
sehr « wünscht, denn e« übrrhob ihn der Mühe , de« Kommissär die
Ursache seine« gestttren verschwinden « au«e naaderzusetzrs .

Ec vertauschte den vi .fceichen Rohrstock gegen Brieftasche und Re «
volv :r u id gini

'
hinaus zu Wrndensteia , u« mit diesem wegeo seine«

Schützling« Rückjpraqe zu nehmen. Al« « auch den Hassckrelär « cht

zu Hause fand , begab er sich nach der Redaktion d« . R uzeit ' . er¬
ledigt« die laufenden A beiten vod kehrte dann gegen zwei Uhr naG
Hause zurück.

Vor seiner Thür angelangt, Härte er Pianok .änge. Htrr Eugen Mar¬
als» bereit« zmückgekommen. Oßrrland blieb ß hea und horchte. Seim -,
Gast präludirte und begann dann zu singen. D e Stimme vang zw«
nicht be!ond«r« schön ab« der Bortrag bekundete Verständlich und G» >
fiib'. Die Melodie war scisch und einschmeichelnd. Die erste
de« LiediS lauteie :

Ich frage den Wind , weher er weht ;
Ich s age mein Lied, wohin e« geht ;
Ich frage die Sonne, warum st: flammt ;
Ich frag' meine Liebe, woher sie stammt.

Osterlaud kam der Text bekannt vor. Dageg n konnte a sich nichT
rrinmrn, die Melodie bereit« gehört zu haben. Ein kn - zr- Zwisch w«
spiel folg». Daun begann die zweite Slropde mit wechs lnder Melodien

D -r Wind, ter hat nicht zur Antwort Zeit;Mein flüchtige« Li-d ,kt well jchr» , wett ;Die Loiwe bl ckk lächelnd zu wir her.
Die L eb' ist da — wa« frag' ich m . h - —

»Alle Wetter !' — ries Ostnland. — . Jetzt kerne ich da« DingE» ist ja von mir ! Wie kommt den» der Mensch zu dem Lied« ?
woher hat er di« hübsche Melodie ? Da« Gedicht iß j , noch ovgrdruckt »
folglich auch noch nicht komponirt. Sollte am Ende er selbst
Doch h» :«n wir weiter ! '

Der Wind webt hinan « in da« luftig' All -
Mein L eb verklingt, ein verwebend« Schall ;D ' Sorne ging unt-r, ist rächt mehr zu sehu ;Wust süße L ebe, auch »u vergehn ?

fuhr die Stimme drinnen fort. Die Melo,«e hatte ans'« ne« grwech-
selr. Sie schloß sich so innig dem Charakter der Dichtung a» mrto
at -met« eine so süße Wchmulh , daß Osterland wirklich von der Krastz
dr« « ufikl schm Au«dn>ckr betroffen war.

( Fortsetzung folgt.)
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e. die Gebühre « für die Staatsprüfung der Lehramts -Kan¬

didaten und für die bei dem Grcßh . Oberschulralh oder in

dessen Auftrag vorzunchmendrn Prüfungen betreffend ; ä . die
Gebühren der Bansckatzer der Feuerversicherungs - Anstalt
betreffend ; «. die Gebühren der mit der Feuerschau beauf¬
tragten Sachverständigen betreffend ; k. Verabredungen deut¬

scher Regierungen hinsichtlich des höhern Schulwesens , ins¬

besondere die gegenseitige Anerkennung der Maturitätszeug¬
nisse betreffend. fS . Chronik .)

xl Berlin , 30 . Nov . Heute Mittag empfingen die Kaiferl .

Majestäten den Besuch des Großfürsteu - Throusol -

gers von Rußland , welcher heute früh 7 Uhr auf der

Lehrter Eisenbahn ans Paris hier einaetroffen ist und in

dem kaiserel. russischen Botfchaftrkvtel Wohnung genommen
hat . Der Kaiser er wieherte alsbald diesen Besuch in dem

BotschostShotel , worauf der Großfürst auch den Mitgliedern
des Königshauses Besuche abstattete uud später deren Gegen¬
besuche empfing . Zu Ehren des erlauchten Gastes war

Nachmittags 5 Uhr bei de« Kaiser !. Majestäten große Tafel ,
zu welcher außer den prinzlichen Herrschaften auch der kais.

russische Botschafter , Baron v. Oubril , und die höheren

Personen aus dem Gefolge des Großfürsten , sowie einige
hochgestellte Militärs Einladungen erhalten batten . Der

Großfürst - Thronfolger wird schon heute Abend 11 Uhr
Berlin wieder verlosten , um seine Rückreise nach St Peters¬
burg fortzusetzen. Dort erwartet man zum 3 . Dezember
die Ankunft des Kaisers Alexander aus der Krim .

Unter dem Vorsitz des Ministerpräsidenten Fürsten v.
Bismarck vereinigte sich gestern Nachmittag 1 Uhr das

Staatsministerium im Auswärtigen Amte zu einer Bera¬

tung . Die seit einigen Tagt « hier umlausende » Gerüchte
von einem Entlassungsgesvch , welches der Fivanzminister
Camphausen angeblich eingereicht haben soll, werden in

hiesigen Regierungskrisen als völlig grund os bezeichnet.
Dabei stellt man aber nicht in Abrede, daß in Betreff der
Bank -Frage auch im StaatSmimsterium Meinungsverschie¬
denheiten entstanden stad , welche noch sortbestehen . Lvie

ueuerdings verlautet , ist der Gedanke aufgetaucht , in den

nach Ablauf der WeihnachiLferien noch zu erwartenden

Sitzungen dcS Reichstags die Bar . kgesetz - Angelegenheit zum
Abschluß zu bringen . Inzwischen soll vom Bundesrath eine

Aenderung des Bankgesetz-Entwnrfs bewirkt werden . Von
den BundesrathS - Bevollmächtigien sind der kgl . sächsische
Justizminister Abelen nach Dresden , der k. württembergische
Staatsminister v. Mittnacht nach Stuttgart und der h.
anhaltische Staatsminifier v. Larisch nach Dessau von hier
«' 'gereist . — Dem Vernehme » nach beabsichtigt der Prä¬
sident deS Reichskanzler Amts , Staatsminister Delbrück ,
sich mit der Wittwe de» vor längerer Zeit verstorbenen
Wirkl . Geh . Raths und Gesandten v. Balan zu verheirathen .

-j-* Straßburg , 30 . Nov . In dem beuachbarten Orte
OlwiSheim fand gestern Mittag die feierliche Uebergabe
deS von Seiner Majestät dem Deutsche» Kaiser für den

besten klsäsflschen Hopfen gestifteten und von der Hopfen -

auSstellungs -Zmy zu Hagenau der Gemeinde OlwiSheim zu¬
erkannten silbernen TrinkhorneS statt . Zur Feier war der
KrciSdirektor Haffe nebst mehreren Beamten des Bezirks -

prästdiumS und der KreiSdtrektion erschienen, und wuroe
von demselben unter einem Hoch auf den Kaiser das präch¬
tige Horn dem Bürgermeister des Ortes , als Vertreter der

vollzählig versammelten Gemeinde , überreicht. Letzterer
dankte mit warmen Worten und schloß ebenfalls mit einem

Hoch auf den „guten Kaiser Wilhelm " ! Hieran reihte sich
ein Diner , dem mehr als 80 männliche Ortseinwohner bei¬

wohnten . AiS das Horn , ge Mt mit edlem Gerstensäfte ,
die Runde machen sollte, erhob sich der Bürgermeister und

weihte es mit dem finnigen Spruche ein : „Die « Horn sei
uns ein neues Band an unser deutsches Vaterland !"

Böllerschüsse bekräftigten diesen Wunsch, und die ungetrüb¬
teste Lust und Frrude h eit die wackere Gemeinde bis lange
nach Mitternacht zusammen. — Diesem ländliches Spiegel¬
bilde wollen wir gleich rin städtisches entgegen Hallen,
weil solche Bilder am besten die Stimmung in Stadt und
Land wiedergebe». Der frauzöfische Chauvinismus der
hiesigen eleganten Welt hat es zu Stande gebracht , daß
wir dieses Jahr zum Besten der Armen einen von
deutschen Damm errichteten Bazar und eine von franzö¬
sischen Damen veranstaltete Lotterie haben werden. Die
Annäherungsversuche der Elfteren und die Wünsche nach
einem gemeinsamen Wirken zur Linderung des gewiß inter¬
nationalen Nothstandes , genannt Armuth , wurden von der
französischen Gesellschaft zmückzewiesen , oder besser gesagt,
uud um dm „ schönen Französinnen

* gegenüber die Galan¬
terie nicht außer Acht zn lasten , die Geldanerbietungen
wurde « huldvollst angenommen , weitere Bethetligung der
deutschen Damen , und darunter find die Spitzen der hie¬
sigen Civil - und MIlttLrkreise , aber verbeten ! So kam eS,
daß ein »Mo in pari «, " selbst beim Almolmspeudm Platz
gegriffen hat . Ob Angesichts solcher betrübender Erschei¬
nungen eS überhaupt möglich sein wird , einen neutralen
Bodm im Lauf dieses Dezenniums noch zu schaffen , muffen
wir für Stadtkreise um so mehr und mehr bezweifeln.
Unter diesen Umständen find aber auch Vorkommnisse, wie
jenes zu OlwiSheim , mit um so größerer Gewiffmhastig -
keit zu registrirm , als hier das Landvolk nicht etwa bloS
«umerisch, sondern auch in geistiger und moralischer Hin¬
ficht dm Vergleich mit der „getrowpirtm Stadtbevölkeruug "

mehr als aushält .
5 -Straßburg . 30 . Nov . Gestern Abend um 8 Uhr kam

Se . Hoheit der Herzog von Koburg - Gotha vou Kehl
her im hiesigen Bahnhöfe an und reiste nach kurzem Auf¬
enthalt mit Extrazug nach Schlettstadt weiter . Daselbst
finden in den Jagdgründen des Herzogs im Jllwalde heute
uud morgen größere Jagden statt . — Das „Elsäff. Jour¬
nal " von heute Abend verwahrt sich auf das Bestimmteste
gegen dm vom Pfarrer Winterer vor dm Reichstag ge¬
brachten Antrag auf Wiedereinführung der französischen
Schulgesetze, bez. Wiederabschaffmig des Schulgesetzes vom

Jahr 1873 . Gerade die Schulgesetzgelung Frankreichs sei
größteutheils Schuld an dem Sinken diese« Lande« und der

vorgebrachte Grund , daß die „ Schulbrüder weniger kosten"
,

sei der schlimmste von allen , den« beim BolkSschul Unterrichte
gelte es als unerlaubt , von Ersparnissen zu reden. Da »

„Elf . Journal
" bcfft auf da» Bestimmteste, daß der Reichs -

tag den Antrag Wtnterer 's o» bloo verwerfen wird . In
der gleichen Nummer desselben Blattes erklärt der hiesige
BeztrkSrath , Hr . Schneegans , die van der „Vossischen Zei¬
tung " der „Korresp . Haoas " nacherzählte Ente , daß die

Regierung auf seinen Rath von der Demisstonserklärung
deS Hrn . Deutsch und Gmvffm abgesehen habe, als da»
was sie ist. Hr . Schneegar .s versichert , die Person zu ken¬
nen , die dies; Ente ausbrütete ; diese Person beweise aber

ihre Unkmutniß der rechtlichen und sachlichen Verhältnisse
eben dadurch , daß sie der Regierung ein « unmögliche Ab¬

sicht, ihm, Hrn . SchneeganS , aber einen Rath zuschreibt,
de» er nie gegeben hat . In der That wüßten wir nicht,
in wieferne das Verhalten der HH . Teutsch und Genossen
die Regierung mehr kümmern sollte, al« die Landesange -

hörigm .
HZ A « S Thüringen , 29 . Nov . AnS Veranlassung der

Wiedereröffnung des pädagogischen Seminars an der Uni¬

versität Jena haben 215 ehemalige Zöglinge desselben
( und zwar 123 Geistliche und 92 Lehrer aus den thüringischen
Herzogthümcrn , Königreich Sachsen , Preußen , Oesterreich - ,
Ungarn , Oldenburg , Mecklenburg , Waldeck, Italien und .
Egypten ) dem Kultusminister Stichling in Weimar
durch eine Deputation eine Adresse überreichen lasse«, wo¬
rin sie „dem warmen Freunde des Schulwesens und der

wissenschaftlichen Pädagogik " für das Wiederaufleben der
Anstalt ihren Dank aussprechen. — In dem dem Landtag
von Meiningen vorgelegten Volksschul - Gesetz ist da«

Prinzip der Konfesstousschulm fallen gelassen und au drssen
Stelle das der Orlsschulm getreten , in welchen der Reli¬

gionsunterricht sich nach der Konfession der Mehrheit der
Ortsbewohner richtet . Besondere KonfesstonS - oder Rcli -

gionSschulen, sowie privater Religionsunterricht bleiben den
einzelnen Konfessionen überlassen , die für deren Erhaltung
zu sorgen haben . Kinder von Dissidenten sollen den Re¬
ligionsunterricht einer anerkannten ReligionSgesellschaft be¬
suchen , wenn sie solchen nicht anderweitig erhalten . Die

Schulaufsicht wird , soweit nicht der erste Lehrer over Rek¬
tor damit betraut ist, einem Schulaufseher vom OrtS -

Schulvorstand übertragen ; jür die LandrathS -Bezirke wer¬
den Schuliuspcktoren angestellt . Die Oberaufsicht führt
da- Ministerium , dem ein Schulrath als Referent beige¬
geben ist. Die Gemeinden können Schulgeld in dm Städ¬
ten 1 . Ordnung von 6 Mark , in denen 2 . Ordnung von
4 Mark und in den Dörfern von 2 *

j, Mark erheben.
FortbtldungS -Schulen find für Knaben noch auf 2 Jahre
nach der Schulentlassung obligatorisch ; für Mädchen kön¬
nen die Gemeinden solche errichten , ebenso Kindergärten
und Mittelschulen .

Oesterreichische Monarchie.
^ Wien , 30 . Nov . Man scheint doch alles Ernstes

besorgt zu haben, die Veröffentlichung der Andrassy 'schen
Note in Lachen des russischen Handelsvertrags
könne die guten Beziehungen zu Rußland einigermaßen
alteriren ; man scheint es um so mehr besorgt zu haben ,
al« in der veröffentlichten Note eine Stelle fehlte,
und als der Grund ihrer Unterdrückung dahin angegeben
wurde — mit Recht oder mit Unrecht — , daß dieselbe ei«
sehr abfällig lautendes Urtheil über den russischen Finanz -

minister enthalten habe. Unter diesen Umständen hat Graf
Andrassy die rückhalteloseste Offenheit sür die beste Politik
gehalten und dem rnsst chm Kadinet den unverkürzten Wort¬
laut seiner Note mitthetlen lassen, und ich glaube htnzu -

fügen zu dürfen , daß damit jener immerhin bedauerliche
Zwischenfall , ohne weitere Folgen zu haben , definitiv er¬
ledigt ist.

Wir haben dm seltenen Fall zu verzeichnen, daß ein Ge¬
sandter — Baron Heckteren , der Gesandte der Nieder¬
lande — wehr als 30 Jahre ununterbrochen auf seinem Po¬
sten geblieben ist. Der Kaiser hat diesen Anlaß mit Freu¬
den ergriffen, dem Nestor der fremden Diplomatie durch ein

sehr werthvolles und vemselbm an seinem gestrigen Geburts¬

tag überreichtes Geschenk ein Zeichen seines besonderen
Wohlwollens zu geben.

Frankreich.
^ Paris , 30 . Nov . Nach beendeten Wahlen herrschte

gestern Abend in Paris eine mehr als gewöhnliche Bewe¬

gung . Man drängte sich auf den Boulevards und vor
den Sektiouslokoleu , um das Ergebniß zu erfahrm ; man
riß sich dm „Soir " an « der Hand , der doch nur einige
erste Ziffern mitthetlen konnte ; von Zeit zu Zeit spreugle
eine Kavalleriepatrouille durch die dicht gejüllten Straßen .
In dem Konzertlokal Frascati in der Rue Krim « kam
es zu einem Tumulte . Hr . Henri Sitolff , welcher die
dortigen Konzerte dirigirt , brachte gestern seine Ouvertüre
zu den „Letzten Lagen der Schreckenszeit " zu Gehör , die
die ersten Takte der Marseillaise enthält . Einige unver¬
ständige Gäste von kovservaiioer Meinung bildeten sich nun
ein, die Marseillaise sei bloS zur Feier des gestrigen Wahl¬
tags in das Musikstück eingelegt worden , urd gaben ihr
Mißfallen durch Pfeife « zu erkennen . Das Publikum er¬
hob sich sofort gegen die Ruhestörer und eS entstand ein
fürchterlicher Lärm , der sich, al » die Störenfriede von der
Polizei au die Last gesetzt wurden , noch in der Rae Vt -
vimue uud auf dem Boulevard Montmartre sortsetzte. Von
dieser kleinen Episode abgesehen , die übrigens auch zu kei¬
ner einzigen Verhaftung Anlaß gab , verlies der Abend in
bester Ordnung .

Das Resultat der Pariser Gemeindcwahleu selbst ist, wie
Jedermann voraussehen konnte , ein aauz entschieden repu¬
blikanisches. ES wurden in den 80 Quartieren 63 R Pa -
blikaner und 12 Konservative gewählt , an 5 Slelleu kommt
eS zu einer Stichwahl . Boo dm 63 Republikaner » habe»

34 schon dem »origen Gemelnderath angehört : unter dm
29 neu gewählten kann mau im Grunde nur der gering «
Hälfte da» Prädikat : radikal beimeffm , mlt welchem die
konservative Presse so freigebig ist. Von den 12 Konser¬
vative» sind 10 wtedergrwahlt und 2 Neulinge , nämlich
die HH . Delpire und de Gamiay .

Nach einer vom „Tsmps " ausgestellten Tabelle gehöre»
von dm neugewähltm Pariser Gemeinderäthm ihrer poli¬
tischen Gesinnung »ach 44 der äußersten Liukm , 20 der
gemäßigten Linken und dem linken Zentrum und 9 der
Rechten an . Für die noch ausstehenden Stichwahlen ha¬
ben zwei Radikale und drei gemäßigte Republikaner die
meisten Aussichten . — Die konservativen Organe zie¬
hen , um der Sache eine möglichst schreckhafte Seite abzu -

gewinnen , folgende Parallele : Am 27 . April 1873 wurde
der radikale Hr . Barodet mit 180 .000 Stimme « zu «
Abgeordneten von Paris erwählt und gestern erzielten die
Kandidaten der radikalen KomilL's zusammen ebenfalls
178 .000 Stimmen ; während aber damals die Konservati¬
ven RLmusat und Stoffel eS zusammen auf 162 .000 Stim¬
men brachten . hatten gestern die konservativen Kandidat »
nur 67,000 Wähler auf ihrer Seite . Das soll aufs Neue
beweisen, daß Paris unrettbar der Kommune verfalle« ist.
wenn man es länger frei gewähren läßt .

Die „LibertL" schreibt : „Die Antwort auf da« spa¬
nische Memorandum wtrs morgen dem Marquis Vega
de Armijo übergeben werden . Eine Abschrift davon ist
gestern an Hm . v. Chaudordy nach Madrid expedtrt wor¬
den. Diese« Schriftstück ist sehr umfangreich , oa e« durch
sehr ausführliche Verlagen verstärkt ist. Der Ton ist etu
höchst maßvoller , und in der ganzen Note findet man kekr
für irgendwen verletzendes Wort . Die französische Regie¬
rung hat sich bemüht , die in der spanischen Note , welcher
sie Satz für Satz folgt, gegen ihre Agenten erhobenen An¬
klagen zu widerlegen ; sie thut die« aber in einer solchen
Form , daß sie deutlich erkennen läßt , wie lebhaft sie mit
dem Madrider Kabinet in dem vollkommensten Einverneh¬
men zu leben wünscht. Kurz , das Schriftstück hat ein«
doppelten Zweck : einmal alle in dem Memorandum auf -
gesührten Beschwerdepunkte zu beantworten , uud zweitens
zu zeigen , daß die Politik der französischen Regierung ver¬
kannt worden und m Wahrheit immer für das liberale
Spanien durchaus wohlwollend ist.

Die Nationalversammlung hat heute um 2 ^ a
Uhr unter dem Präsidium des Hrn . Buffet ihre neue
Session eröffnet . Es hatten sich etwa 500 Abgeordnete
eingefunden , unter ihnen auch Hr . Thiers . Bei Beginn
der Sitzung brachte der Kriegsminister , General v. Ct ss ey,
fünf Vorlagen ein, nämlich : da» Cadresgesetz , das Gesetz
über die Reform des Generalstabs , ein Gesetz betreffend
die Organistrung der SpahiS und zwei Entwürfe von min¬
der allgemeinem Interesse . Sämmtltche » Vorlagen wurde
die Dringlichkeit zuerkannt , worauf man zur Ausloo -
sung der BurcauS schritt Vor der Sitzung hielt das
linke Zentrum eine Berathung , in welcher eS beschloß,
für die Präsidentenwahl keinen Gegenkandidaten gegen Hrn .
Buffet aufjustelle », aber unbeschriebene Stimmzettel abzu -
gebe«. — Da » rechte Zentrum hat Hrn . Bocher , ob¬
gleich derselbe sich diese Ehre verbeten hatte , fast einstim¬
mig zu seinem Präsident « gewählt .

Badische « hrvE
« « arl « ruhe . 1. De,. Ihr « König !. H » h. die Prln -

zessin Slice von Hessen - Darm stabt beehrte» gestern di^
Zentralanstalt für Erzieherinnen mit einem mehrkündigen Besuche i»
Begleitung der sohen Protekoriu der Anstalt, JhrerKönigl . Hoh.
der Grohbrrzogin , und der Präsidentin des V -rwattungSralhS»
ZhrerKaiserl . Hoh. derPrinzessinWilhelm : Die Hohr»
Damen begnügten sich nicht, die Räumlichkeiten der Anstilt, Schulztm»
mer , Eßzimmer , Schlafzimmer »c . in Augeuschein zu nehme» , sich die
Zöglinge »orstellea zu lasten , mit den gerade anwesenden Professoren
fich über ihren Unterricht zu unterhalte« ; hochdicsrlbeo liehe« sich von
der Vorsteherin dir ganze Organisation der Anstalt auf das E mg 'herbste
auseiuandersktzm und bezeigten in huldvollsten Ausdrücken Ihre volle
Teilnahme für d r« Unternehme ».

Wir haben schon öfter diese Anstalt in unser« Blättern erwähnt ; «ach
dem BereiüStage der Dirigent :« und Lehrende« an höheren Löchte»
schulen, der vvr wenigen Monaten ht-r tzattsaad » «mH e« un « doppelt
erfrealich sein, da wir di» setzt weder staatliche, noch städtische Lehrert»
nensemiaar« i« «nserm Grohherzogthum b fitzen und in dieser Bezie¬
hung gewaltig hinter No ddentschland zurückSehen, diesem Mangel we¬
nigsten » thetlwcise durch da» L -Hrerinnensemiaar der Zentralanstalt für
Erzieherinnen abgehvlfen zu sehen. B!« jetzt ohre Beziehung weder
zum Staate noch zur Stadt Karlsruhe trägt dies « Anstalt dach nicht
da» Gepräge einer Privataustalt ; einem solche« Eharakter widerspricht
vor Allem die Gemeinnützigkeit deis lben (da» Wirken der leitende »
Kräfte ist ein absolut unentgeldlichet ) , die Zusammensetzung de» Brr»
« aituilgSralhe »-), der über alle wichtigen Fragen za entscheiden hat
«nd besten Sitzuvge« all : vou dir hohen Pläfidemin beruft « »ob ge¬
leitet werden : ist e» nörhig , zu bemerken, dag letztere Lhatsache allst»
»ur Genüge beweist , baß von Gelderwerb hier nicht die Rede sein ka« r.

S« ist un» uicht bekannt , bah bi« jetzt in ganz Südaeutschland eine
einzige Anstalt b»st ht, welch« fich au-schliißlich die A .tb lauug von
Lehrerinnen an höheren Töchterschulen zum Ziele gesetzt hat. und der
Ansicht ist, da« geeignetste Mittel, diese « Ziel zu erreichen, sei ein In¬
ternat.

Gmüzt da» Gesagte , die Lhrilnahme zu erklären» welche der An¬
statt von unser» hohen Fü sttrneu bezeigt wirb, eine Lheilnahme, die
fich schon so oft bethättgt hat, so erklärt e« ur>« auch ba< unerwartet
schnelle Gedeihen , bist « da» Unternehmen fich erfreut .

Ja der That ward« da« L -Hrerinnensemiuar beim Beginn de« »wei¬
ten Jrhre« seiner Wirksamkeit mit 87 Zöglingen eröss irt, vo« welchen
30 tm Hmse «ohne». Bon diesen stad 2S vaduerimien» ü Preus»

*) P,äst '«atin : Ihre Kais. Hoh. Prinzessin Wilhelm »
Ocdcnrlch- Mi gUeder : F ln . v. D l»r«, Frau v. Btkffer F luLster ;
H . Oderschul ' aih Armbrufter , Hc. Ar» t»ratb vr Detz . H . Oa»-
doipred ger D ll , Hr . No», Direk .oc de« Oaeischulrath «, Hr. Dr . Wendh.
D rrkior de« Gymnastam». — verathei.d« M tgli' der : Hr. Mrnißo»
rurlrath Bingner, Hr. Berwaltiir,gSger >chi«-Rah Sach«.



2 au« dem « »«igreich Voyrrn . 1 au« Ost -rr -ich und 4 Ena .

vndrri
'
nnw . 17 Prvftfform und 6 L'hreriuneu ( »lest »-sonder« für -

K, » « ,sation »vunben in den sreifidrn Sprachen und weibliche Hand- !

« bcit-n) « theilen den Unterricht in de» beiden « btheilan - en. Wen« ,

« ach so kurzer Zeit ihre« Wi krn« eine Anstalt flb einer solche« Fre- ^

quer » zu erfteuen hat, so darf man sich w»hl der Hoffnung hingebm, j

»oß ihr Besteh,» gesichert ist . !

» Aailsruhe , 1. De». Nach der oben erwähnten lande-hnr -

lieh :« Verordnung soll der Betrag de« Schulgelde « an den Ge- !

khr '.cvschuleo, Realgymvasteu und höheren Bürgerschule» jährlich kt j

Mark »od au de« m-t solchen Anstalten verbundenen Vorschulen Mr - !

30 Mark l icht überschreiten . Neben dem Schulgeld kann an erste« «

Anstalten al» Beitrag ,ur Bibliothtk und Lehrmittelsammlung ein bei

»er erstmaligen Aufnahme von jedem Schüler zu entrichtende» Ein «

trittogeld eisgeführt werden . w:!Le« ober den Beirag von t Mark nicht

Überschreiten darf. Innerhalb dieser Sre - zra wird da« Schulgeld so.

wohl al« da» Sintiilttgetd für jede Anstalt und « lasse, und zwar bei

Reaksvmnofien und höheren Bürgerschulen nach Anhörung der Ge-

« ei , tebrtörde. voa dem Ministerium de« Innern festgesetzt.

Kür den Uatenicht in de» G -werbeschulen wird in d-r Regel ein !

» Sßige« Schulgeld «nttichtet. Daffelbe soll bei der gewöhnlichen Ein » !

Lichtung dieser Schulen nicht über de» Betrag von monatlich 60 Pfc«>

» tgeu onstiigen.
- « arlsruhr , 1. Dez . Se . Köaigl . Hoheit der Großherzog

tz^ er, zu genehmigen geruht , daß die vom Schluffe de« Schuljahre « !

2873/74 ( crrschlrißlich ) ab vou den uichtbadischen diutsLen Th -Mafien !

« ilKestklltc« Maturität « ,eugnisse , wenn fit der um « den ^

Leutchen Reckrurgc « vereinbarten Form für dies« Zeugniffe entsprechen » !

al « den badischen xleichgellend avzuseh n seieu , und daß e« daher für j
Baden einer anSdrückiiche « Aberkennung derselben im einzelnen Falle

Seitens de« Ministerium « de« Innern fnner nicht bedürfe.

« Karloruhe , 29 . Nov. D -n letzten der vier verheißenen Vor -

träge >n der Aula oes Gymnasiums über . « leist '« Hermann »

schlicht "
, den auch wieder die Großherzogliche Familie nebst ihren !

chohrn GSst n mit ihrem Besuche beehrt hatte, leite» Hr . Dir . W e n d t

in s hr tchön« W -tse und mit dem Bedauern ein , dah Heinrich

von « leist i« Allgemeinen wentger bekannt sei , al« er verdiene.

Wer irgend die Werke d-sftlben kennt , kann allerdings an seinem mr -

schieden n Dichterbeiufe nicht zweifeln, da die Borzüqe Kleih' s, die

« igenihümtichkeit der Erfindung , der vngeme ne Schwung der Phania '

4» , r -ese, zarte Gefühle und enr seltene « rase der Eparaktenstrung »ei

« eist vortreff icher Diktion überall hervvrtrerm , wenn seiner Sprache
« uch der Wohllaut Schiller'« häufig manrlt . Durch rin : treffliche
Schilderung de « Dichter« und seiner Werke gelang e« dem Vortrag . »
de« vollständig, die Versammlung gleich lebhaft für den Dicht» , wie

für dm M nschcn und Patrioten zu interejstre», den eine düstre Welt «

« nlLauuug und die Schwere de« auf dem Baterlande lastende »
Drucke« im Jahre 1811 zum Selbstmord trieben. Al« dramatischen
Dichter stellte der Redner Kleist unmittelbar neben Schiller «nd be¬

iklagte d -n frühen Tod ( er ist nur 3b Jihre alt geworden) auch um

deshalb , weil e» fast unzweifelhaft sri , baß « .eist die größten Dramati »

ke Deutschland« überflügelt hoben würde. Dieser Auisp -uch erregte
bei Manch, » mehr oder wmixec bedenklicher Kopftchütreln , und wie

» ermuthen , daß der « i n folg noe Berluck, gerade , n der »Hermonn -

schleicht" die leuchtenden Vorzüge de« Dichters nachzuweisen , für Biele

Dicht so übe. zeugend war , daß sie uuded ugt in da« begeisterte Lob de«

Bouragmde « au» voller Überzeugung einzustimmen geneigt war, » .
Die Vorlesung der haup,sächlichsten Sz -uen ließ die mancherlei Schwä¬
chen jene« im Nachlasse Kleist '« aufgefundrnm Drama « in Heller
Schärfe hcivorireten, um bet der einzigen darin vorkommendenFrauen -

gestalt, von welcher der Vortragende selbst sagte, daß fie sogar ein

Gäu chen gmannt worden sei , machte sich lebhafte« Brdavern fühlbar ,
daß ihr nicht eine liebevolle Umdichumg oder feilende Nebkrarbeitung
von der Hand de« Dichter« zu Theil geworden ist. Such bei der

oberflächlichsten « euutuiß der Werke « leist '« kann man fich kaum de«

Vergleiche« erwchren dieser unbedeutenden, fast abstoßende« Thuknelda
vrrt der liebenswürdig !», rührendin und doch gleichsam erhabenen, edlen

Prinzessin Natalie in dem gleichfalls nachgelassenen Drama desselben
Dich .« » : Prinz Frieorich von Hessen - Homburg . Diese«

stillen wohl di- Meist:» mit un« ungleich höh« al« die . Hermann -

fchlacht ", und fast möchten wir bedauern, dah Hr . Dir . W -ndt stch
da « letztere, allerdings säst ganz unbekannte, Schauspiel gewählr hat,
um daran die Meisterschaft « leist'« nachzuweise » , da zu rechterSchätzung
der Hnmanrschlacht eine oberflächliche Bekanntschaft nicht hinznreichen
scheint und es wohl eingehenderen Studium « bedarf zur E -kenntniß
der Schönheiten de« Werke«. — Am Schluffe de« Vortrag « sprach
Pr . Wendt in warmen und zu Herze » gehenden Worten seinen Dank
für die wohlwollende Aufmerksamkeit der Versammlung an ». Wir
glauben dagegen im Sin -e fast aller Zuhörer zu reden , wenn wir
umgekehrt für die genußreichen und fördernden S und . « recht herzlich
dank « und die Hoffnung autsprechen, daß e» un » v.rgöunt sein möge,
nn« noch öster » so anregender und ansprechender Vor.räge zu « freuen !

<A « arlsrnhe,D1 . Dez. ( Wahl » die kath . Stiftung « .
lhom misston .) Autgetreteu find : HH. Geh. Rath vr . Jung .
Hann « nach gchtzlich« AmlSdau« , Renta « Dahmen un » Pri -
» atwao Er » » wegen Wegzug « von hier. Borgeschlaqea waren von
»en « lerilalen ( G -sellenvrreia und kath. Verein Constantia ) : G - h.
Math vr . Junghann « , Säckleemeist « Grösser und Versorgung«.
«mstattc- Sa 'fi -r « trchgeßner ; voa den Altkatholiken : Hofgericht«-
Präfibmt Htldrbrand , Oberbürgnmeifter Malsch und B« wal-
tungehos.Direktor Schwarzmann . Zwei Vermittlung -vorschläge
lauteten : Junghann « , « irchgeßn « und Tcmeindrrath Merß . Bon 5
» i« 7' /, Uhr dauerte da« Skutinium in d« Sakristei , wobei 3 Alt »
ka.hvl,km anwesend blieben. Abgestimmt Habens « . Die Altka -
tholiken siegte » erheblich. Hildrbranb « hielt .302,
Malsch 2SS vnd Schwarzmann 2SS Stimmen . Alle 3 wer -
«« ick Wahl a- vrhme«. I , der Mindnheit blieben Junghann « mit

S, « irchgeßn « mit 261, Grösser mit 214 und d« za spät vorge»
Mag « , M -eß mit 28 Stimme » , einige Stimm « zersplittert« fich.

e Sltkatholikm stützte» fich hei ihrem Vorgehen auf den Art . 1 de«
Rechttvrrhältuifie der Attkatholik« , woraach diese

^ ^ "kn al« « aiholikea zustehendea Rechte erleiden,
»M die Wahlkommisfio» « kannte deren Wahlrecht, indem fie di -selbe»

zuließ und darüb« schon vor demselben Beschluß ge-
iarr haben sc » . Geh. Rath Zungharm «, welch« »l« U :ku»dkp-rsor snnk-

oniüe , wollte da« Wahlprotokollnicht rwterzeicharo. dem wurde ab« voa
ahlvoistande. Hru . Stadtpsarr « L « z , energisch entgegen ge«
« Mtnschrieb ab« doch nur unter Protest. Die Wahlakt «

» «uv 3 Lage zur Einsicht aufgelegt, «» d etwaige Entsprach«

find bi» « « 8 Tag « anzubringen. Auf de» Antrag de« Pfarramt «
oder de» Bürgermeister« , bezbw . Stellvertreter « kann die Wahl ver¬
warf« werden, wenn der « »bisch. D -k,a uad di« groß). Verwaltung ««
behördr zustimmm. Sind sie nicht eilig , so geht die Entscheidung an
den kaih. Vb « stistrwg»r»th. B rwnsnng «g,ündr lieg« nicht vor . wie
wir höre» .

A Mannheim , 30. Nor . Seit einig« Zeit wird in ständig
« irdelkehrmhe» Inseraten der hiesigen Blätter di - Wiederaussührnr g
von Laug« ' « vornrö « chen verlangt und ein länger « Lrlikel au«
brr Feder eine« pmfloairten O :chrsttrw'tglied« stillte, obgleich angeblich
nur zur Aufklärung geschrieben , da« Orchefinmitglird Lang« als zu«

rückzesetzt und vernachlässtgt dar. Nun iß gestern al« Beilage zum
. Verkündiger" eine längere « r.«:>na»ders-tzung erschiene», i» welch« auf
Gruvd de« Aktenwatnial « die gegen dt- Lhmtnverwaltung erhobenen
LorwSife d« Reihe »ach untersucht und als grm dlo« dugestellt w -r .
de». Wenn die Ausführungen den Akt« entsprechen , woran zu zwei,
fein wir keinen G -ur d haben, so scheint e« fich in der Thar weit mehr
um tan »« gesteigerte , theilweise unerfüllbare Forderungen de» Hru .
Lang« , als um Zurücksetzungen und Kränkungen desselben zu handeln .
Jedersill « »« dient die weitere Darstellung de« Lussatze « üb« die große
Gesährdung unsere« Kanstir-stitut« durch eine an Personals «,»« , fich
knüpfende, theilwets« in unliebsamsterWrise auftretenbe « gitatiou gegen
da« Somit « alle Beachtung. Es ist inedesondere hervorgrhobrn , daß
mit der beständig« Arrseindnng de« Komi!«' « schließlich nur Da« er¬
reicht werde , unser ständige « Theater zn einem Pachttheater Hern» !«
zu drück« , da an eine Intendanz nicht mehr zu denken sei, fich aber
Niemand so leicht zu der undankbare« Ausgabe de« Komit« »lenste«
herbeikass -n werde . Welch ' trostlose Pe - spettioe fich aber dann für unser
Theater eröffnen würde, ist durch die Schicksal « vieler derartig« Thea¬
ter genügen» dargethan.

OBaden , 30. Nov . von den hiesigen Bereireu wird ei» eif¬
riger BereinSleben entwickelt . G ft -rn hörten die Mitglieder de,
Gartenbau -Verein« einen Vortrag über Pfl -nzevchemie , heute hält der
Turnerbund ein Konzert ab, vo .r deff n Schluffe — wie diele« bet den
hiesigen Männ « vereinen immer der Fall ist — auch «ine dramatische
Szene, diese« Mal »der Nachtwächter von Körn « " aufgeführt werden
wird . Die Narrengks -llschasi . Z pselet " , welche in der» W .bw' sche»
Restauration -lokale ihre Versammlungen hält, ist auch schoa in LHSttg»
kett getreten uad hat eine Korkurrevz für solgeude G -g nßände , welche zur
Aufführung komme » sollen , in recht «launigen Verse» ausgeschrieben:
ein Lustspiel, ein nett' Ballet , ei» artige» Schatterrspt-l , ein stachlig -
lachlich Singconplet , ein MaSkenzug- Proseki und der schönste Wage»
im Zag . Die P eise find nrigemessene Reichs marken, Lorbeerkränzr rc.
Bi« die Arbeite« am 23 . D 'zember etngelarrfen find . bezahlen Biel«
wohlgemnth am kleinen Defizit" .

Da da« Projett , welch » von dem Kurkomi!« »»«gegangen war , einen
großen gemischten Ehoc zur Eivstnbkuog «ine« größ» en Orato¬
rium « zu vereinige« , kernen günstige» Erfolg gehabt haben soll, so
hat , wie wir höre« , d« gemilchte Chor de« Mufikverein« fich Wied«
zusammengetha« od« wird diese » in d-n nächsten Tagen thun , um mit
erheblich vermehrten Kräften , aber vorerst nur in engerem Kreise seiner
Aufgabe gerecht za » « den. Die Proben und kleine» Aufführungen
sollen von nun an im L -rrmstäat« Hofe statifiirden» welche« Lokal
— wenigstens für die Damen — günstiger gelegen ist .

SOffevburg , 28. Nov. Nach dem Voranschlag « , den
die G -meindrbchLide für da» Jahr 187S ausgest -llt hat , beträgt dir
Summe der Einnahmen 113,830 Mark, die GesammtauSgabe dagegen
183,180 Mark , « wächst somir eirrc durch Umlage« zu deckende Mrh »
auSgade von 39.350 Mark . Bon dem S,514,SSO fl. betragenden Gr «
sammtstenerkapital find nmlageftei 1) von der Stadtgemeinde Offtrr-
bmg 527,870 fl -, 2) die Prädikalur mit 3710 fl. und 3) da« weib¬
liche Lehrinftttut mrk 41.730 fl. Bon dem reftirendeu umlage-
pflichtigen Eteurrkspital mit 4 911,210 fl. wird zur Deckung de«
D >stz-t« eine Umlage von 80 Pftrwig aus je IM fl. Steuerkapital
erhoben werden . Die Summe , welche di« Stadtgemeinde für Lehrer -
gehakte an d« gemischten Volksschule einschließlich der sog. Realschule
( eigentlich erweiterten Voll« ,check ) bchimmt hat , beläuft fich auf
11,780 fl. ; rechnet « an dazu noch die Ausgaben für Kirchen » und
Schultrsordernisft , sowie sür die N -bendtenste in diesem Verwaltung «-
zweige , so ergibt fich sür Kirchen- und Schulanstalteu eine Gesammt-
summe von 313 -0 Mark. Da die Mehrausgabe sür Unterricht an
d« gewischten Mädchenschule mit 4750 fl. ftdenfall» durch rechtliche
Klarstellung der Bertraz « verhLitr.ifse zwischen Stadt »nb L . hrinstttut
wird ausfallen müffm und bet der übrigen im Voranschläge genau
und erfahrungsgemäß s-stgeflltr « Finanzlage d« Stadt find die von
klerikal« Seite neuerding« wird« al« Abschreckungsmittel und zur Er¬
zeugung von Gchä stgkeit gegen unsere Gemeindebehörde vorgeführteo
Umlage«!Höhungen sür dir folgenden Jahre in da« G btet der Utopien
zu verweisen .

Lörrach , 29 . No». Ueber die zu errichtende Krei « - Sie <
> chenanstalt dürfte e« die Leser Ihrer Zeiturg interesstreu, einig,

nähere « »gaben zu « fahren. Nach de» Erhebungen in - en letzte«
zwei Jahren dürfte fich die Zrhl d« auszunehmrnde« Pflegling « aut
etwa IM belaufen ( eigentliche Stechen, Epiüplische, « relinen , nnheil ,
bare, aber ruhige Irren , mit Veitstanz B -Hrstete, Krüppel) . Ir Be¬
zug auf dir Lokalität, welche zn dftftm Zweck paffend wäre, hatte man
früher 4 Anwesen genannt, hie Eomthurei Beug gen , da« Ried -
ltuger Bad , die Scholly ' sche Fabrik in Sch » Pf heim «ni
da» Schloß inLiel . Die genauere Prüfung , die technischen Gut¬
achten ergabm ab« , daß keine« von allen theil« wegen örtlicher, theil«
wegen baulich« Mängel , theil« « egrn beider fich eigne und demnach
ein Neubau m bedingt vorzuziehen sei. Ein solcher käme auf etwa
100 .000 fl. zu stehen und wäre da« Anlagekapital zu beschaffe«, außer
de« bereit« bestehenden Fond voa 8360 fl., au« de« Verkauf von IM
Hypothekenaktieo " 28.250 fl^ dem Landwehr-UnterstütznngSfond mit
7377 fl. 33 kr. , zusammen 41 .987 fl . SS kk. D « , a deckend« R -ß
wäre durch ein« « apitalaufnohwr zn beschaffen auf Annuitäten , so daß
zur Tilgung dies« Schuld eine 14jährige Amortisation mit 10 Pro -
zeot in « »«ficht genommen würde. Al« Lerpflkgung«aufwand werde »
170 fl. pro Kcpf angenommrn (also 6 fl. mehr, al « zur Z it in Gei-
fingen die Verpflegung«kosten, Anlage- und Betriebskapital eiagmch -
» et, fich ielaufeo ) . Wohi« da« Gebäude zu stehen kommt, da« zu be¬
stimmen, ist nun Aufgabe de« SonderauSschusftS. — Die Krei«v« <
sammlmrg hat die KceiSuwlage pro 1875 L. für allgemeine Zweck
4 23 kr. pro 10M fl. , d. für Armenunterßützungea 4 7 kr. pce
1M0 fl. Steunkapital ftstzrsetzt .

vermischte Rnchrichte».
-ftj- Bamberg , 30. No». H ute hat hi« hie Enthüllung det

Schoenkein - Deakmal « unter große« F : eilichkeit «a ßattg »
senden.

Nachschrift .
HH Frankfurt a. M . , 1 . Dez. Der der FortschrlttSpartck

angehörtge vr. Ebner hier wurde aufgefordert , «eben de»
Rechtsanwalt Mrmkel den Grafen Arnim zu vertheidige»;
Ebner ist noch unentschieden , ob er den Auftrag annimmt .

-f Prsth , 30. Nov . Im Abgeordnetenhause brachte
der Finanzminister eine Anzahl LuxuSstcuer-Gesetze (Be-
dientevsteuec, Billard -, Spiel-, Pferde- und Equipagensteuer)
ein. Zm Oberhause versprach der Ministerpräsident, wer»
möglich , noch in dieser Session die Vorlage eine» Gesetze»
über die Reform dcS Oberhauses zu machen. Der Finanz¬
ausschuß beendigte das Budget für die Honvedarmee
größeren Abstrichen , welche der Hoavedrninister nicht accep-
tiren zu können erktärte.

-f Versailles , 30. Nov. Heute hat der Wiederzusam¬
mentritt der Nationalversammlung stattgesunden . Die
Versammlung looSt« ihre Bureaus aus ; sonst bot die Si¬
tzung nichts Bemerkenswerthes. Die Wohl des Präsiden¬
ten erfolgt morgen ; die Wiederwahl Buffet'« gilt als ge¬
wiß. — Ja einer Versammlung der äußersten Rechten
wurde ein Brief des Grasen vou Chambord mitgetheilt,
worin dieser seine Anhänger aufsordert , nichts zu thuu,
wa» die Wiederherstellung der Monarchie verhindern könnte.
— Die Botschaft des Marschall-Präfidenten kommt Mitt¬
woch oder Donnerstag zur Verlesung.
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Verantwortlich« Redakteur-
Paul Kretzschmar in Karlsruhe.

« rsstherzogliche« Hostheater.
Donnerstag , 3. Dez. 23. Vorstellung außer Abonnement

Zur Feier dcS Allerhöchsten GebuMfesteS Ihrer Romg-
üchen Hoheit der / rau Hrotzherzogiu. Zu festlich er -
leuchrelem Hause . Z ^m ersleu Mue : A »da , groß«
Oper tu 4 Akten , von Verdi . Anfang */» 7 Uhr.

Freitag, 4. Dez . 4. Quartal . 135. Abonnement«vo»
steüuug. Der geheime Agent, Lustspiel tu 4 Akte», va>
Hack -Lnder . Ausaug '/» 7 Uhr.



- Todesanzeige.
«L » N . 242 . Karls - ,

8 ruhe . Den 24 . No-
vembrr d . I . starb zu /

^ ' Radolfzell — in Folge
^ einer Operation — unser lie - /
Iber Bruder

Adolph Kiby .
Im Namen der Hinter¬

bliebenen :
Wilhelm Kiby .

^ Karlsruhe , den 1 . Dez. 1874?

R .209 .2. Bitte !

Wer mir den jetzigen Auf¬
enthaltsort eines gewissen Hrn .

Heinrich v . Lindena « ,
Buchhalter,

seither wohnhaft in Karlsruhe ,
Bahnhosstraße Nr . 31, III . Stock,
auzugeben in der Lage ist , würde
mich zu großem Danke verpflich¬
ten. — Karl Mezger , Kunst
Händler in Stuttgart ._

(Die neue Reichsmünze behandelnd.)

N .2I3 .

de» in 2 mal wö¬
chentlich erscheinenden Allgem .
Submissions -Anzeigers für
Deutschland, Oesterreich und die
Schweiz enthält 239 Submission»,
termine , wovon 87 ne« hinzuge-
kommene und 7 Submission »« -
suliate (gegen 43 Neue Termine
und S Resoltate andrer Fachblätter ) .
Die Submissionen sind Bmucheu -
weist und nach Daten geordnet .
Man abonnkt A j

^

pro Dezbr . bei der Expedition.
Probenummern gratis und franco .

27,168 . 3. Io «iuä
ersodisne» :

(Aktenstücke äss ReickstuAS 3—5s
Latvürls unck Aotivs cksr Instirrekorm-

Losstis.
6r . 4". 80 Boxen Zusammen 9 AK . —

lflinreln :
2 Llk

4 Air.
k Air.

zVir wLüdsn »ukmerksam ckarunt, äass
üis / . LssMF ciieser Lntvürke dsvor-
atekt — IVieäerkokt virä einxeksäen,
LesteUunxsn unk äis

Katsrtalisn r . 4 . lustirrskorm-
Ksrskrso

nwxskenä siosenäen »u vollen . Das
kür alle Juristen kockvieittixs Ilntsr -
nekwsn , veiekes uuell äis älteren Na-
ter bringen virä , knnn nur begonnen
vsräen bei gsnüxenävr Letdslligung .
vis Beäskt . virä event. von 2 Llitgl.
äsr Vorirommissionsn übernommen, äs -
äes Leset? virä einen Lunä von 3
Lbln . blläsn , Ausgabe in Lieferungen
ertoigen.

Bestellungen veräen äureb zsäsöuob -
bunälung , bsrv . äireirt von uns »us-
gefübrt

i>.tV. Berlin , 37. Limmsrstr.

( B74217 )Masken
, 7? ! ^ aller Art , sowohl von Pa «

, l Pier als auch von Wach» .
- Kleine n . große Thierköpfe

und Larrieaiuren , Nasen,
HalbmaSken , Dominos , Bärte . Papier -

-Skopsbedeckungen , CotillonS-Orden rc . em¬
pfiehlt und stehen PreiScvurantezu Diensten .

Heinrich Rübling in Ulm a. D.

Echter Liqueur
Anzeige .

e Todesnachricht .
AHO N .239 . Kehl . Enlfern -

^ len Freunden und Bekann -
8 ten geben wir hierdurch die

schmerzliche Nachricht , daß
unsere liebe Mutter , Großmutter
und Schwiegermutter

Katharina Barbara Renck ,
zeb . Riedlin , Wutwe des Prä¬
zeptors Renck von Eatmendiiigen,
am 28 . d. M . , Morgens ^« 8 Uhr,
im Alter von 79 Jahren 5 Mo-
« aten und 11 Tagen hier sanfi in
dem Herrn entschlafen ist. Wir
Litten um stille Tdetlnahme.

Kehl, den 30 . Noobr. 1874 .
Die Hinterbliebenen .

Vrqueur von der Abtei zu
Dieser berühmte Liqueur ,

welcher so geschätzt ist , daß
er jetzt auf allen guten Ti¬
schen , in der Restauration ,
wie in der Familie , in den
größten Gasthöfcn wie in
den fürstlichen Häusern figu - s
rirt , ist der Gegenstand von!
zahlreichen Nachahmungen ,
welche fast alle von der
Fremde herrühren .

Fccamp <Frankreich ) .
Um die Käufer , welche ein

reine», köstliche» und äußerst hy¬
gienische » Produkt trinken wollen,
vor diesen dem Geschmack zuwi-
drigen und der Gesundheit schädli¬
chen Nachahmungen zu bewahren,
geben wir hierbei da» genaue Mo¬
dell von der Flasche, welche mit
den Siegeln und Etiquetten de«
echten Benediktiner - Liqueur «
versehen ist und stet« auf dem
unieren Etiquett der Flasche die
Unterschrift de» HauPtdirector»
tragen muß. »>»«

Haupt-NikLnlage in Fecamp (Lkint-Zuftrienre). — Frankreich .
Zu haben in bei I 'lk. Kaufmann ,

W - ldstraße Nr . 10. L-87 . 3.

L.S20. 8. Zn Verkaufe».

L530 . 5 . Im Berlage der W . Hasptk -
schen Hvsbuchdruckerei sind erschienen und
von den Buchhandlungen von A . Biele¬
feld, Csteuzbauer «nd Müller L:
Graeff, Karlsruhe zu beziehen :

Ärheidts
Kontor-Tabellen.

Die Schlotzdomäne zu Spiez am Thu-
neesee , Ctn. Bern (Schweiz ).

Dieselbe »« faßt :
1. Ta . 150 Jucharten fruchtbares Wiesen- und Ackerland , wovon ca. 30 Juch .

direkt um das Schloß , ca. 120 Juch , etwa» entfernter gelegen find. Letztere , mit den

«Sthigen Gebäulichkeiten versehen , können auch al» selbständige Liegenschaft betrachtet
werden.

La . 100 Juch , meist schlagbaren Hochwald.
„ 10 Juch Reben ; mehrere schöne Obstgärten , sowie alle zum Betrieb der

Oekonomie erforderlichen WirthschasS- Gebäude und Dependenzen. DaS alte und daS
neue Schloß , beider geräumige wohlerhaltene Gebäude , befinden sich auf einer am
See gelegenen Anhöhe, find von schönen Anlagen umgeben »nd bieten unstreitig einen
der prachtvollsten Aussichtspunkte aus die Alpen , den Thunersee urn dessen reizende
Umgebungen.

2. DaS unmittelbar am Seeufer neu erbaute Hotel „ Spiegelhof " , drei
Stockwerke hoch , mit Restauration , Gesellschaft - - und Speise -Sälen und 6s LogiS-

zimmern . Alle» sehr elegant und mit großem Tomfort auSgestattet.s
Eine Restauration li . Klaffe, im Styl eines Thälet erbaut , sammt Dependenz
Eine kleine Gasanstalt .
DaS zum Hotel gehörende bewegliche Inventar ist ebenfalls neu und sehr com-

plet vorhanden. — Vermöge seiner schönen Lage und als Knotenpunkt der Verbin¬

dungswege nach dem Simmenthal , Frntizkhal , nach Jnterlaken und Thun verspricht
diese- Hotel ein sehr frequentirteS zu werden ; da eine Dampfschiff- und eine Post -

Station sich in Spiez selbst befinden und zu größer» und kleinern Ausflügen große
eichtigkeit bieten.

Diese Liegenschaften können je nach Belieben der Reflektanten sowohl einzeln
als zusammen verkauft werden, da in Folge ihrer Lage , durch eine Parcellirnng der¬
selben weder der eine noch der andere Theil beeinträchtigt wird. — DaS Schloßge-

bände, zu welchem ein Umschwung von beliebiger Größe abgegeben werden kann,
würde sich als Herrschaftsitz vorzüglich eignen und ebenso ließe sich im Verein mit
dem Hotel ein Kurort in größerem Maßstabe ohne Schwierigkeiten anlegen .

Für jede weitere Auskunft bittet man briefliche M, «Heilungen
an die Annoncen - Expedition Haasenstein L Bögler in ÜSvi -nl
zu adr>fsiren , wiche wiche weiter befördern . ( U .3880 . V.)

N .148 . 2. Nr . 14,779. Darmstadt .

Main-Neckar-Bchn
Lieferung von Schwellen

pro 1873 .
Der nächstjährige Bedarf an Schwellen , und zwar :

10,000 Stück Mittclschwellen von Kiefernholz (xinus silvsstris ) ,
3,000 Stück Mitlelschwellen von Eichenholz,
3,000 laufde Meter Langschwellen von Eichenholz in Stücken bis zu

5 M . Länge,
soll auf dem SubmissionSwege vergeben werden.

Die näheren Bedingungen sind aus portofreie Anfragen durch unser Sekretariat
dahier erhältlich; e» wird nur bemerkt, daß die Ablieferung frei Bahnhof Darmstadt
mit je 0, in den Monaten März , April , Mai und Juni erfolgen , also Ende Jnni
vollzogen sein muß.

Angebote hieraus, welche da» ganze Quantum oder auch nur einen Theil dessel¬
ben umfassen können, sind franco mit der Aufschrift :

Schwellenlieferung pro 1875 betreffend
bis zum 14 . Dezember 1874 , Bormittags 1« Uhr

versiegelt bei uns einzureichen, da um dies« Zeit deren Eröffnung in Gegenwart der
etwa erscheinenden Submittenten stattfivden wird.

Darmstadt , den 17. November 1874.
_ Direktion der Main - Neckar - Bahn ._

Michseiseilbahmi in Eliaß -LotlsriiMu.
Die Lieferung von 296 Pfählen und 145 Lubikmeter Balken und Bohlen für

die Ramwrüstnngkn und die Joche der Dievpbrücke für die Rheinbrücke bet Alt-

Breisach soll in öffentlicher Submission verdungen werden.
Die Holzliste und die Bedingungen liegen in unserem Lentralbureau für Neu¬

bauten , Sleinftraße Nr . 10 Hierselbst, von Vormittags 9 bis 1 Uhr znr Einsicht aus
und werden dort auch auf Ansordern abgegeben .

Die Offerten sind ebendahin nach Maßgabe de» der Holzliste vorgedruckten
SubmisfionSsormularS portofrei und versiegelt mit der Aulschrist :

„ Rheinbrücke bei Altbreksach ,
Holzlieferung für die Dienstbrücke "

versehen, bis spätesten» zu dem auf den 10. Dezember d. I ., Vormittags 11 Uhr,
daselbst anberaumten Submissions - Termine einzurerchen.

Stratzburg , den 19 . Novemd . r 1874 . N .144 . 2 .
Kaiserliche General Direktion

EM der Eisenbahnen in Elsaß Lothringen
_ Feile
BuH-rvckerei mit

Zeilungsverlag
N .215 . 1 . In einer verkehr - und

volkreichen GarnisonS - und Univer¬
sitätsstadt SüddeutschlandS ist , Fa -
milienverhältmssr wegen , eine gut -
eingerichtete

Buchdruckern,
in deren Verlag seit einer Reihe von
Jahren eine größere , beliebte und
vielgelesene Zeitung erscheint , sofort
unter den billigstenZahlungsbedin¬
gungen zu verkaufen, und könnte
bis 1 . Januar 1875 übernommen
werden. Nähere Auskunft crtheilt
die Giitcragcutar von

Frciburg i. Bk . , am Münsterplatz ,
I . Adria «

Lyoner - und Zur »
Ger - Seidenstoffe .
H .746 . 32 . Große Auswahl in schwarzen

und sarbigen , ganz soliden Seidenstoffen,
Loupon zu Kleidern von FcS. 30 bis 60,
Seidenflvffresten in allen Farben , Seiden -
beuteltnch rc . empfiehlt bestens

H. Wälder Schifflände,
_ Basel . _

SrLllsrsi - n .
LkIIsrsi -

Ksrätds .
Gummi - (Kautschuck ) Schläuche sür
W : in, Bier , Branntwein , Essig , Oel ,
h .-iße Flüssigkeiten, GaS rc., Messtng-
Bersch raubungell , Hahnen , Pumpen ,
Wein Filtrirapparate , Zieher (Sy -
phonS), Beatil - Spunten rc Preis¬
listen zu Dienst . (kl.74l25 ) N 229 . 1.

Ssdr . ßobieder , LsslinKsn (Württemb )

B .485 . 12. Frei ,
bürg i. Br . Die

concesfionirte Anstalt zur Vorbereitung zu
Militär-Examina vom 1. April an ui
Krkibnrg im Breisgau , Bahnhofstraße ,
vr . Straub ' scher Grundstück, früher in
kehl, beginnt den halbjährlichen CursnS zur
Qualifikation zum einjährigen Dienst stet»
am 1. April und 1. Mai . Eintritte znr
Vorbereitung zum Tadelten - Examen können
jeder Zeit erfolgen. Nähere- enthalten die
Programme .

«I« , Dirigent ,
Preußischer Linien-Officier a. D .

_ i» Freibnrg i. Br._

Gxportbier
in Flaschen ,

nur von Malz und Hopsen bereitet , em¬
pfehle ich den verehrten Herrschaften, Herren
Restaurateuren , und besonder» auch Recon-
valeScenten von den Herrn Aerzten al- vor¬
züglich empfohlen , um den billigen Preis
die Flasche zu 8 Kreuzer zur geneigten Ab-
nähme besten».

Z. Weißgerver ,
L.817 . 10 . Bierbrauereibefitzer

_ in Kehl.
N .165 . 2. Ein leistungsfähiges Glau -

chaoer Fabrikgeschäftsacht gute
Vertretungen

in Württemberg und Baden.
Gest. Offerten unter « .

IV» . KV « befördert die Anaoarcu -Expe -
dltioll von «G» I
ke »» in

Stellegefuey «ls
Maschinist !

Ein junger anständiger Mann wünscht
al- Maschinist zu einer Lokomotive odir in
eine Fabrik , auch könnte er die Heizerstelle
zugleich versehe » . Derselbe ist schon auf
einem Dawpfsch ff als Maschinist deschäf-
tigt gewesen . Gefällige Offerten beliebe
man an Photograph Herbraud , Kapellen-
straße Nr .9 in Rastatt , gefälligst einzusenden.

Offene Lehrlingsstelle .
N .237 . 1. In einem Herrn - und Da -

men-ConsectionSgeschäfte, einer Stadt Ba¬
den », ist sür einen jungen Mann , israeliti¬
scher Konfession, eine Lehrstelle offen. Ein¬
tritt kann sofort oder im Januar geschehen.
Näheres bei der Expedition dieses Blatte ».

N .49 . 5 . Würzbnrg .

Spielkarten ,
deutsche und französische mit dop¬
pelt und einfachen Figuren empfiehlt
die

SpielkarLerrfüdrik
von

G. M. Reumann in Würzbnrg.
N .23S . 1 . Solothurn .

'
.- .I

Barackenwirthschast zu
verpachten.

In einer neu erstellten Baracke,Stun¬
de von Solothurn gelegen , soll die Wirth -
schast verpochlet werden. Bei dem dortigen
Eisenbahubau finden vom Frühjahr ab und
zwar in nächster Nähe der Baracke selbst
600 L 800 Eisenbahnarbeiter Beschäftigung.
Pachtungslustige wollen sich wenden ! an
Gruditz L Ziegler , Bauunternehmer,
Solothurn .

Bürgerliche Rechtspflege
Guten .

M .447. Nr . 7721. Acher n . Auf
Grund des § 706 Ziff. 4 der Prozeßord¬
nung wird erkannt : Gegen dar B .-rmögcn
des Rebfiockwirth- Theodor Burger von
SaSbach sei die Gant zu eröffnen. Diese-
Erkenntniß wild dem flüchtigen Gantmana
mit Dem eröffnet, daß ihm die Appellation
hiergegen binnen 14 Tagen zustehe und daß
derselbe in gleicher Frist einen am diesseitigen
Gerichisfitze wohnenden Gewalthaber aofzu-
pellen habe, widrigenfalls alle weiteren Ver¬
fügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , an die GerichtStafel ange¬
schlagen werden.

Achern, den 28 . November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Himmel .
vrrmSgeasabksadrrllugea .

M .499 . Nr . 7224 . Karlsruhe . Di -
Ehefrau des Franz Volk dahier , Chri¬
stine , geborene Lander , hat gegen ihren
Ehemann Klage ans Vermögensabsonderung
erhoben «ad ist Tagfahrt zur Verhandlung
aus

Samstag den 2 . Januar 1874,
B ormittag » 8 ' z Uhr .

anberaumt . Dies wird zur Kcnntnißnahme
der Gläubiger gebracht.

Karlsruhe , den 30. November 1874.
Großh . bad . Kreis - und Hosgericht.

Tivilkammer. 1.
W i e l a n d t .

^ Weber .
M .492 . Nr . 8666 . Mannheim .

Die Ehefrau der Schreiners Karl Ludwig
Martin , Margaretha , g«b. Dimmel , in
Mannheim Hst gegen ihren Ehemann Klage
auf Bcrmögensabsonderung erhoben.

Tagfahrl zur öffentlichen mündlichen
Verhandlung ist ans
Donnerstag den 21 . Januar 1375 ,

Vormittags 9 Uhr ,
anberauml .

Dies wird hiermit öffentlich bekannt ge¬

wacht.
Mannheim , den 24 . November 1874.

Großh . Kreis- und Hosgericht,
Tivilkammer. .

Der Vorsitzende:
Bachelin .

Zntk
Elltmülldigliage ».

M415 . Nr . 12,124 . Ettenhei « .
An Stelle der verstorbenen Valentin Hoch
wird Ludwig Kaufmann von RingShei»
als RechtSdeistand der Johann Ge« g
Kaufmann von da ernannt .

Ettenheim , den 21 November 1874 .
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch r e m p p.
Schulz .

Strafrechtspflege .
Ladungen und Fahuduugr».

M .497 . Nr . 30.982 . Karlsruhe
Wehrmann Johann Gottlieb Dahlinger
von Mühlburg ist der unerlaubten Auswan¬
derung beschuldigt , dadurch verübt , baßer
nach Ablauf des ihm zur Reise nach Ame¬
rika erthrilten zweijährigen Urlaubs nicht
zurückgekehrt ist.

Tagsahrt zur Hauptverhandluug ist anb«. '

räumt ans
Samstag den 16 . Januar 1875,

Vormittags 10 Uhr ,
zu welcher der Beschuldigte sich zu stellen
hat, widrigenfalls da» Erkenntniß nach dem
Ergebniß der Verhandlung würde gefällt
werden.

Zugleich ersuchen wir um Fahndung ans
den Beschuldigten , sowie um Verhaftung 4
und Ablieferung im BetretungSsall . *

Karlsruhe , den 25 . November 1874 .
Großh . bad . Amtsgericht.

W e i z e l.
llrtheilSverkSadullgtk .

M .465 . Nr . 12,611 . Radolfzell .
I . U. S .

gegen
L ^ndwehrmann Joses Hurt
von Markelfingen,

wegen unerlaubter Auswan¬
derung.

wird auf gepflogene Hanptverhandlnng zu V
Recht erkannt :

Landwehrmann Josef Hurt von
Markelfingen wird wegen unerlaub - -
ter Auswanderung unter Verfällung 4
in die Kosten in eine Geldstrafe von
zwanzig Thalern verurtheilt .

V . R . W .
Die- wird dem flüchtigen Angeklagte«

hiermit verkündet.
Radolfzell, den 26 . November 1874 .

Großh bad . Amtsgericht ,
v. Braun .

Wanket .
Verwaltungssache «.

Gemcintcfachea.
N .217. Nr . 11,479 . Neustadt . A» 1

Bürgermeister der Gemeinde Schwärzen¬
bach wurde Herr Johann Maier daselbst .^
gewählt und heute verpflichtet.

Neustadt, den 26 . November 1874.
Großh . bad . » ezirkSamt.

_ v. Rotteck ._
„ Verm . Bekanntmachung »«

N197 . 8 . Nr . 18,491. Karlsruhe .

Erledigte Ärzistelle.
Bei der Großh . LudwigSsaline Dürr¬

heim ist die Stelle de» Saline - «nd Bad « ,
arzkes alsbald wieder zu besetzen.

Derselbe erhält gegen unentgeltliche Be¬
handlung der in Dürrheim und nächsterj
Umgegend wohnenden Bediensteten nick »
Arbeiter der Saline einen jährlichen GeheKi
von 800 Marl nebst einem Dtenstlasteu«
aversum von 63 Mark , freier Wohnung s
und Gartennutzung .

Außerdem bezieht der Salinearzt von der
Gemeinde Dürrheim sür die Behandlung ^
der OrtSarmen ein Aversum, welches bisher»
jährlich 125 fl. betragen hat.

Zugleich bietet da» auf auf der Sali »
befindliche Soolbad in den Sommermou
ten Gelegenheit zu erweiterter Praxis .

StaatSdienereigenschast ist mit der fra
lichen Stelle nicht verbunden.

Bewerber um dieselbe haben sich inniv - I
halb 14 Tagen unter Beifügung de» Ter-I
min » , bis za welchem sie ihren Auszug i» I
Dürrheim bewerkstelligen könnten, bei uuter -s
zeichnet » Stelle zn melden.

Karlsruhe , den 26. November 1874 .
Steuer - Direkiiou .
Regenaue r .

vät . Walter .
N .234 . Buchen .

s -M Ankündigung.
I " Folge richterlicher Ar -

- sügmig werden den Heinrich
Bnnn Eheleuten zu Heidersbach die u»- j
tenverzeichnetenLiegenschaften I
Donnerstag den 17 . Dezbr . 1874,1

Mittags 2 Uhr .
im Rathhanse zu Heidersbach öffentlich -
Ligenlhum «ersteigert, wobei der endgiltiß
Zuschlag erfolgt, wenn der SchätzuagSprei»^
wenigstens erreicht wird.

Beschreibung .
Ein massiv von Stein neuer -

bauteS, zweistöckiges Hau » mit
drei gewölbten Kellern , Gaststall
und Borratun , vornen die Land -
und hinten die OrtSstraße , recht»
und links eigener Pflanz - , Banm -
nnd GraSgarten , Hausnummer
57, tax.

Pflanz - , GraS - und Baumgär .
ten in 2 Parzellen , lax . zu

Summa
Buchen, den 10. Oktober 1874.

Der BollftrrckungSbeawte:
I . Se iger .

( Mit einer Beilage.)

6000 s

6001

Druck und Verlag der G . Braan ' schen Hosbuchdruckerci .
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